
Nr. 20 a.
Einzelnum m er 1 D.

Poštnina plačana v gotovini. 

Kočevje, den 30. September 1922.
Jahrg. II.

Einzelnum m er 1 D.

Redaktion:
K očevje štev. 58.

Administration:
K očevje štev . 18.

Wirtschaftliches, kulturelles u. politisches Organ.
Erscheint jeden zweiten Samstag.

Abonnement:
gan zjährig  15 D inar, 
sonst entsprechend.

Inserate:
ganze S eite  8 0 0  Din, 
sonst nach V ereinbar.

Zur Lage.
D ie  Türkensiege drohen die durch die Friedens» 

vertrüge im O r ie n t  geschaffene Lage umzustürzen 
und haben dieselbe tatsächlich teilweise schon uni« 
gestürzt. E s  ist schon heute sicher, daß  der grüßte 
T e i l  von  B orderas ien , daS un te r  die E n ten te ­
mächte schon so schön verteilt  w a r ,  wieder unter 
die Türken  oder ihre In te ressensphäre  fallen w ird  
und daß  die Griechen, welche den G nadenstoß  
den T ürk en  versetzen sollten, a u s  Vorder» und 
Kleinasien vollkommen vertrieben werden.

D ie  Türken  w o llen  a b e r  noch mehr. S i c  be­
rufen sich ans d a s  N a tio n a l i iä te n p r in z ip  u n d  

strecken ihre H ä n d e  nach E u ro p a ,  nach dem B alkan  
au s .  „Überall ,  wo die Türken  w oh n e n " ,  lautet  
die ForM el. l ln b  da m an  weiß, daß  hinter den 
Griechen E n g la n d  steht, d a s  dieselben in den Krieg 
m it  den Türken  getrieben und unterstützt hat, 
h inter den Türken aber R u ß la n d ,  Deutschland 
und  B u lg a r ie n ,  so gehen die Ententemächte sehr 
vorsichtig um , um  nicht sofort oder in absehbarer 
Z e i t  wieder den W e ltb ra n d  zu entfachen oder 
wenigstens V orbed ingungen  für einen solchen zu 
schaffen, die zu einem neuen Weltkriege führen 
w ürden . D a s  erste w ä re  gegeben, wenn m an  mit 
den siegreichen und selbstbewußten Türken zu wenig 
entgegenkommend verfahren w ürde. S e ch s  M il»  
l ionen russische und vielleicht nicht viel weniger 
deutsche S o l d a t e n  könnten m it  zahlreichen in R u ß ­
land  aufgerichteten deutschen W affenfabriken samt 
der ganzen mohammedanischen W elt  in B ew egu n g  
gesetzt werden , deren E nde  nicht abzusehen ist. 
U nd w enn  m an  der Türkei in E u ro p a  ganz T hra»  
zien zurückgibt und  so m it  B u lg a r ie n  gemeinsame 
G renze  schafft, ha t  m an  einen der E n ten te  feind­
lichen R in g  geschaffen, der von  den Gefilden U n­
g a r n s  über Deutschland, R u ß la n d  —  Vorderasien 
und Konstantinopel sowie B u lg a r ie n  wieder bei­

nahe in die ungarischen Gefilde zurückreicht und 
bei entsprechender O rg an is ie ru ng ,  w o ra n  nicht zu 
zweifeln ist, eine furchtbare Schlagkraf t  besitzt.

F ü r  die En tente  sind d a s  zwei Übel. Oie 
Losung darf  n u n  nicht sein, d a s  kleinere Übel zu 
w ählen . W enn  m an  nicht n u r  E u ro p a ,  sondern 
die ganze W elt  gesunden lassen will, so m uß  die 
P a r o l e  sein: b e s e i t i g e n  die Ü bel!  D a s  muß 
nun  die Aufgabe der D ip lo m a t ie  sei». D e n n  n u r  
so w ird  sich die W elt  beruhigen und sich wieder 
der wirtschaftlichen und zivilisatorischen Arbeit 
w idm en, w o ra u f  dann  die hum anen  I d e e n ,  wie 
E n tw affn u n g ,  W eltfriede usw. sich a l s  F o l g e  
von selbst einstellcn werden. § .

Die Slaalsbahneii des Königreiches 
der Serben, Kroaten und Slowenen  

in den Jahren 1918-22.
Von I n g .  M ax Slobič, Direktorstellvertreter der S ta a ts -  

bahndirektion Z agreb.

Anläßlich de« Umsturzes im O ktober-N ovem - 
6er 1 9 1 8  fielen dem Königreiche folgende S t a a t s ­
bahnen  zu :  D ie  k. serbischen und die bosnischen 
a l s  ganze V crw a l tu n g sk ö rp er  (Direktionen B e o g ra d  
und S a r a j e w o ) ,  von  dem österreichischen Netze 
Teile  der S ta a t s b a h n d i re k t io n  Triest und  vom 
ungarischen T eile  der B e tr iebs le itungen  Z ag reb ,  
P ć e « ,  S u b o t ic a  (S zab adk a ) ,  S zeged  und T em es-  
w ä r .  D ie  d am aligen  provisorischen R eg ie rungen  
standen schweren organisatorischen Ausgaben gegen­
über. F ü r  die ehemaligen österreichischen S t a a t s ­
b ahnen  w urde  sofort in L ju b l ja n a  eine Direktion 
errichtet. I c h  bemerke hier gleich, d aß  diese D i ­
rektion Ende  1 9 1 9  wieder aufgelöst w urde , da  
ihr Bezirk (nicht e inm al 5 0 0  k m )  zu klein w a r  
und viel überzähliges  niederes P e r s o n a l  v o rh a n ­
den w a r ,  welches von  den von  I t a l i e n  besetzten 
Linien zur neuen D irektion L ju b l ja n a  zurückströmte.

D ieses P e r s o n a l  w urde  hauptsächlich in Kroatien 
in Dienst gestellt. I n  Laibach verblieb n u r  ein 
der Direktion Z a g re b  unterstelltes In sp e k to ra t  fü r  
den Verkehrs- und  kommerziellen Dienst.

D ie  Linien der ehemaligen B e tr iebs le itungen  
Z ag reb  und P ć c s  w urden  der neu aufgestellten 
Direktion Z a g re b  unterste ll t ;  für  jene der B e ­
triebsle itungen  S u b o t ic a ,  Szeged  und T e m e s w ä r  
ist eine neue Direktion in S u b o t ic a  errichtet.

H eute  bestehen also in J u g o s la w ie n  vier 
S ta a tsb ah nd irek t ion en ,  Zag reb ,  S u b o t ic a ,  B e o g ra d  
und S a r a j e w o  mit einem Liniennetze von je 2 6 2 8 ,  
1 6 7 3 ,  2 3 0 8  und 1 0 2 5  k m . D a s  S t a a t s b a h n ,  
netz um faßt  also 7 6 3 4  k m ,  hievon sind 4 9 4 3  k m  
eigentliche S ta a t s b a h n l in ie n  und 2 6 9 1  k m  im 
S ta a t s b e t r i e b e  stehende P r iv a lb a h n e n .  5 5 5 9  k m  
sind no rm alspu rig ,  2 0 7 5  k m  schmalspurig mit 
nahezu überall  7 6  c m  S p u r .  D a s  Netz der D i ­
rektion S a r a j e w o  ist durchwegs schmalspurig, jenes 
der Direktion B e o g ra d  zu rund  4 0 % .  Alle L i­
nien sind eingleisig.

D e r  M a n g e l  an  geschultem mittleren P e rso n a l  
machte sich sofort füh lbar ,  welcher natürlicherweise 
auch heute noch nicht behoben sein kann. E ine 
große A nzahl von Bediensteten fremder V olks- 
angehörigkeit t r a t  in den Dienst der betreffenden 
neuen N a t io n a ls ta a te n ;  in S e rb ie n  hatte der Krieg 
u n te r  dem P e rs o n a l  furchtbar au fgeräum t.  D ie s  
sowie lerritorirlwirtschaflliche Rücksichten, nicht zu­
letzt M a n g e l  a n  geeigneter Unterkunft fü r neue 
V e rw a l tu n g sb eh ö rd en  sind die G rü n d e ,  w a ru m  
die A nzah l  der Direktionen beschränkt und der 
Bereich mindestens zweier zu groß  ist, w a s  n a tu r ­
gem äß eine gewisse Schwerfälligkeit in der V e r ­
w a l tu n g  zur F o lg e  ha t.

I m  J a h r e  1 9 1 9  w urde  in B e o g ra d  ein V er- 
kehrsministerium errichtet, welchem auch die S t a a t s ­
bahnen unterstellt w urden . Um es nicht zu sehr 
m it  E inzelagenden der V e rw a l tu n g  zu belasten,

Der russische Schriftsteller ZtwerLeicko 
über die Griechen.

D a s  Schiff fäh r t  über d a s  M e e r .  Plötzlich 
bricht ein gew alt iger  S t u r m  lo s  und  da«  Schiff 
kommt in die größte  G e fa h r  unterzugehen. D e r  
K o m m an d a n t  schreit:

„ D a s  Schiff ist m it  W a re n  überladen . W erfet  
e inhundert  Kisten L im onen in s  M e e r ! "

S o  geschah es. A ber —  leider —  der S t n r m  
w ird  noch größer.

N u n  sagt einer von  den M a t ro s e n :  „ B rü d e r ,  
zugleich m it  u n s  befindet sich am  Schiff ein J u d e .  
D e r  schreckliche S t u r m  w ird  sich legen, wenn w ir  
den J u d e n  in s  M e e r  w erfen !"-

G esag t,  getan.
Doch der S t u r m  tobte weiter wie ein ver­

rücktes U n g e tü m .
„ H a l t " ,  ries ein anderer M a t ro s e  a u s ,  „m it  

u n s  befindet sich am  Schiffe ein Grieche. Anstatt  
des J u d e n  hätten  w ir  den Griechen in s  M e e r  
werfen sollen!"

Und der Grieche fliegt über B o rd .  Unterdessen 
—  wie zufällig —  begann sich der S t u r m  zu 
legen. A ls  derselbe völlig aufhörte ,  erblickten die 
M a tro se n  einen gewaltigen  Haifisch, wie er dem 
Schiffe nachschwimmt.

„ B rü d e r ,  laß t  u n s  denselben e infangen I"
Und sie fingen den Haifisch und zogen ihn an  

B o rd .  A ls  sie den Fischleib öffneten, sahen sie: 
d rinnen  hockte der Grieche und verkaufte dem

J u d e n  die in s  M e e r  geworfenen L im onen franko 
Haifischschwanz I . . .

U m  die W a hrh e i t  zu sagen, mich kümmert n u n  
d a s  Schicksal der Griechen nicht. D ie  werden 
nicht untergehen. S i e  haben  ihr politisches d ip lo ­
matisches S y s te m :  w enn es mit dem Konstantin  
nicht gu t geht —  sie rufen den Venizelos . W enn  
es auch mit dem Venizelos nicht viel besser geht 
—  sie rufen wieder den Konstantin . W enn  nun  
der Konstantin , der R e t te r  des V a te r la n d e s ,  die 
E rw a r tu n g e n  nicht erfüllt, so packt Venizelos schon 
die Koffer, um  d a s  V a te r la n d  zu r e t t e n !

D a s  S ys tem  ist g u t :  m an  geht leichter auf 
zwei B einen  a l s  aus  e inem ! . . .

( S a m o u p r a v a  - B e o g ra d . )

\
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ist eine G enera ld irek tion  in B e o g ra d  in B i ld u n g  
begriffen. I m  M in is te r ium  sollen n u r  die großen 
Richtlinien der V e rw a l tu n g  und P o l i t ik  behandelt 
und entschieden werden. Beide  S te l le n  kranken 
a n  P e rs o n a lm a n g e l  und sogar a n  geeigneter U nte r­
kunft. w a s  natürlicherweise auch störend und hin­
dernd wirkt.

D e r  S ta a t s b a h n d i re k t io n  Z a g re b  w urden  auch 
die Agenden der ehemaligen Generalinspektion der 
Eisenbahnen in W ien  und Budapest  und der B e ­
ratungskom miss ion  für die S ü d b a h n  im S in n e  
des „R eg im e  prvviso ire" übertragen.

F ü r  die N e u b a u ten ,  welche innerha lb  der 
nächsten J a h rz e h n te  ohne Zweifel in großem  U m ­
fange zur A us fü h ru n g  ge langen  werden, wurde 
in B eo g ra d  eine Baudirekl ion  errichtet, welcher 
die einzelnen Bausektionen unterstellt sind.

H ie r  mögen auch die P crsonalangclegenheiten  
kurz behandelt  werden. E s  bestehen mehrere P e r -  
sonalo rgan isa t ionen , die sich durch politische F ä r ­
bungen unterscheiden, doch heute sind sie in einem 
gemeinsamen Ausschuß vereinigt. B e tr ie b s rä te  und 
dgl. ha t  es nie gegeben. S tre ikbew egungen  sind 
höchst selten; eigentlich w a r  n u r  der allgemeine 
Eisenbahnerstreik vom A pr i l  1 9 2 0  von B edeu tung , 
welcher m ehr a u s  umstürzlerischen M o t iv e n  und 
von  außen  entsacht w a r .  Nach 14 täg ige r  D a u e r  
w urde diese B e w e g u n g  durch die überwiegenden 
besonnenen E lem ente  un te r  den Eisenbahnern  selbst 
und  durch die S t a a t s g e w a l t  zum S ti l ls tände  
gebracht.

A n fa n g s  1 9 1 9  w urden  die vorherigen K riegs- 
p l a g e n  fü r  alle Bediensteten erhöht und m it  1. 
J u n i  desselben J a h r e s  diese T e u e ru n gszu lag en  
fü r d a s  P e r s o n a l  der neuen P ro v in z e n  (mit Be- 
p g  auf S e rb ie n  neu) einheitlich geregelt. I m  
N ov em ber  1 9 1 9  w urden  die Löhne und Z u la g e n  
der Arbeiter im Einvernehm en  m it  der H a u p t -  
Organisation neu bestimmt, sowie die Bezüge der 
übrigen  Angestellten und  R uhes tänd le r  erhöht und 
e inm alige  Z u w e n d u n g e n  gem ährt .  I m  M ä r z  1 9 2 0  
w urden  die T e u e ru n g s z u la g e n  des definitiven und 
H i l f sp e rso n a ls  um 1 2 0  b is  6 0 %  erhöht und 
im gleichen M o n a te  zu weit gehende Z ug es tänd ­
nisse des  „V ers tänd igungspro toko l ls"  vom N o v e m ­
ber 1 9 1 9  eliminiert. D ie s  w a r  un te r  ändern  
eine Ursache der oberw ähn ten  S tre ikbew egung . I m  
J u n i  1 9 2 0  w urd en  den Arbeitern  neue T e u e ru n g s ­
und F a m i l ien zu lag en  bewilligt, die achtstündige 
Arbeitszeit  nach dem Grundsätze der tatsächlichen 
A rbeits le is tung  im Einverständnisse mit den Ar- 
beitervertretern  geregelt und  dem definitiven und 
H ilfspersona le  die T e u e ru n g s z u la g e n  um  2 5  %  
erhöht. I m  O ktober  1 9 2 0  fand eine N e u o rd n u n g  
der Bezüge der definitiven und Hilssbediensteten 
sowie Pensionisten un te r  B e ibeh a l tun g  der U nter­
scheidung zwischen den neuen P ro v in z e n  und dem 
Gebiete des ehemaligen Königreiches S e rb ie n  statt. 
I m  M a i  1 9 2 1  w urden  die K ronengehalte  a u ß e r ­
ha lb  S e r b ie n s  einheitlich in D in a rg e h a l te  ü b e r ­
führt ,  dieselben überall  ausgeglichen, b a s  Q uar t ie r«  
gelb abgeschafft sowie neue T e u e ru n gszu lag en  
nach den Teuerungsklassen  eigeführt, u. zw. für 
B e a m te  der X I .— VI. Rangklasse 2 2 — 2 0  D in a re  
täglich, U nterbeam te  2 0 — 18 , D ien e r  1 8 — 16, 
H i lf sp e rso n a l  2 0 — 15  D in a re  täglich. D ie  F a -  
milienzulage betrug ohne Unterschied 3  D in a re  
au f  den Kops.

S e i t  Herbst 1 9 2 1  n a h m  die allgemeine T e u e ­
ru n g  im Reiche wieder zu und  zw ang  im J ä n n e r  
1 9 2 2  zu einer weiteren E rh ö h u n g  der u n z u lä n g ­
lichen Bezüge  des P e r s o n a ls .  E s  w urden  neue 
T ag eSzu lagen  für d a s  gesamte G ebie t  des Reiches 
m it  Abstufung nach Teuerungsklassen festgesetzt. 
D ie  einheitliche F a m il ien zu lag e  p ro  Kopf und 
T a g  be träg t  5  D in a re ,  w ährend  die früheren 
persönlichen T e u e ru n g s z u la g e n  bei den B ea m te n  
u m  1 0 — 8  D in a re ,  bei den U nterbeam ten  um  
8 — 6  D in a re  erhöht w urden . B e im  H ilf sp e rso n a l  
und  den D ien e rn  bleiben die früheren Z u la g e n

bestehen. Die Pensionisten w urden  um rund  2 0 %  
gegen früher besser gestellt. Diese M a ß n a h m e n  
sind jetzt in D urch füh rung  begriffen.

Auch die V ergü tungen  für Reisekosten usf. 
w urden  wiederholt  erhöht, ebenso die Ruhegenüsse 
neu geregelt. Eine einheitliche Pensivnsversicherung 
ist noch nicht durchgesührt. E s  werden vielmehr die 
bezüglichen Agenden auf G ru n d la g e  der S t a t u t e n  
der in den verschiedenen ehemaligen V e rw a l tu n g s -  
bereichen bestandenen P e n s io n s fo n d s  weitergeführt, 
b is  deren L iquid ierung erfolgt sein wird . D a s  
Konsumwesen w urde aus neue G ru n d la g e  gestellt.

W ie m an  sieht, w urden  manche Vorsorgen 
getroffen, doch bleibt noch viel zu leisten, denn 
eine einheitliche D ienstpragm atik  und einheitliche 
Dienstvorschriften stehen noch a u s .  Diesbezüglich 
sind im großen ganzen noch die R eg e ln  der ehe­
m aligen  österreichischen, ungarischen, bosnischen und 
serbischen V e rw a l tu n g en  in K raf t ,  w a s  den ein­
heitlichen B etrieb  n a tu rg e m ä ß  erschwert. E s  wurde 
jedoch auch in dieser R ichtung schon viel vorge- j  
arbeitet  und es ist zu hoffen, daß  auch diese F ra g e  
in B ä ld e  im In teresse  der V e rw a l tu n g  und des 
P e r s o n a ls  eine befriedigende Lösung finden wird .

I n  den Gebieten auße rh a lb  S e r b ie n s  und 
B o s n ie n s  führten vor dem Umsturz S t a a t s b a h n ­
h aup tl in ien  n u r  strah lenförm ig  a u s  dem I n n e r n  
des ehemaligen Reiches gegen den U m fang des­
selben; T eile  dieser rad ia len  Linien bilden heute 
Q u e r l in ie n  in J u g o s la w ie n .  E s  sind dies die 
erstrangigen H a u p tb a h n e n  Jesen ice -B vh in jska  B i ­
strica, D r n je -Z a g re b -S u š a k  (F iu m e) ,  Sub o t ica«  
N ov isa d -B e o g ra d  (Abzweigung S u b v t ic a - D a l j )  
und B r n j e v a r - Q s j e k - D a l j - Vinkovci - B r o d .  D e r  
H auptverkehr  geht aber heute im Reiche nicht 
quer, sondern längst seines G ebie tes ,  in der H a u p t ­
richtung L ju b l j a n a -Z a g re b -B e o g ra d  vor sich. Diesem 
Verkehre sind n u n  die ehemaligen V e rb in d u n g s ­
linien, m ehr weniger lokalen C harak ters ,  zwischen 
den e rw ähn ten  H a u p tra d ia l l in ie n  des ehemaligen 
Reiches z. B .  besonder« die Linien D ngose lo -S isak-  
B r o d  (B eo g rad ) ,  L ju b l ja n a -K a r lo v a c ,  K arlovac-  
C a p ra g  usw. n a tu rg e m ä ß  nicht m ehr gewachsen. 
E s  sind infolgedessen diese ehemaligen N eben lin ien  
nach und nach in H a u p t l in ie n  auszugestalten. E s  
ist also unendliche Arbeit  a n  S ta t io n se rw e i te ru n g e n ,  
Ausweichen, zweiten Gleisen, Wasserbeschaffungs­
an lagen .  O berbauvers tä rkungen  usw. zu leisten. 
G a n z  besonders gilt  d a s  von  den S ta t i o n e n  
Z a g re b  und B e o g ra d .  Außerdem ha t  der Krieg 
die Linien in einen elenden Z ustand  versetzt, an  
E r h a l tu n g s a rb e i te n  (besonders Schwellenerneue- 
rn n g )  ist noch sehr viel zu tun. D e r  große U m ­
sang der Arbeiten und die schlechte finanzielle Lage 
des  S t a a t e s  verhinderte in der kurzen S p a n n e  
Z eit  seit dem Umsturz einen wesentlichen E rfo lg  
und  n a tu rgem äß  wirkt dieser M a n g e l  schlecht auf 
den Verkehr ein. I n  S e rb ie n  w aren  wieder die 
K riegszerstörungen sehr ausgedehn t  und  m a n  ist 
au f  diesen Linien noch weit von  n o rm a len  Z u ­
ständen. E in  T e i l  der inneren Anleihe wurde 
fü r diese Zwecke aufgewendet und mit dem E r tra g e  
der neuen inneren und äußeren S t a a t s a n l e ih e n  
w erden die Arbeiten der E rneu e ru n g  und V e r ­
besserung der Linien ein rascheres T e m p o  ein« 
schlagen. ( E s  ist natürlich, daß  un te r  solchen 
Umständen N e u b a u ten  von Linien, Elektrifizierungen 
y .  dgl. n u r  im geringen Umsange vo r  sich gehen, 
bezw. ganz zurückgestellt inerben müssen.) Auch ist 
nicht zu vergessen, daß  alle diese D in g e  und jene, 
von denen noch die Rede  sein w ird ,  erst tu.ch 
F e r t ig u n g  der äußeren  und inneren Verhältnisse 
des S t a a t e s  in Angriff genom m en werden konnten. 
(E nd g ü lt ig e  B est im m ung  der S ta a t s g re n z e n  in 
g roßen Z ü g e n  im Herbste 1 9 2 0 ,  A nnahm e der 
Verfassung im J u n i  1921 .)

A n Lokomotiven besitzen die S t a a t s b a h n e n  
fü r  N o rm a ls p u r  1 3 8 8  Stück, hievon 5 0 " /»  in 
R e p a ra tu r s ta n d ,  fü r S c h m a ls p u r  4 3 1 ,  hievon 4 1 %  
in  R e p a ra lu r s ta n d .  An H auptw erkstä tten  sind v o r ­

handen 3  (Z ag reb ,  S a r a j e w o ,  N iš ) ,  doch genügen 
sie nicht. A n p riva ten  sind im B a u  ebenfalls 3 .  
u. zw. in B r v d ,  S m e d e re w o  und S u b o t ic a ,  welche 
in  nächster Z e i t  den B e tr ieb  aufnehmen werden. 
Aus Rechnung der R e p a ra t io n e n  sind von Deutsch- 
land  4 7 0  Lokomotiven zu liefern, ebenso 3  voll­
ständige Werkstätten innerha lb  der nächsten 2  J a h r e .

D ie  Kvhlcnkrise ist überw unden. J u g o s la w ie n  
ist ü b e ra u s  reich an  Kohle, welche allen thalben  
vorkommt, w enn es auch in der Hauptsache B r a u n ­
kohle und L ignit  ist. Bessere Kohle kommt an  
einigen S te l le n  in S e rb ie n  und B o s n ie n  vor. 
Auch ha t  l a u t  F r ied e n sv e r tr a g  U n g a rn  Kohle a u s  
PecS  zu liefern, ü l  w ird  S la w o n ie n  in B ä ld e  
in genügender M e n g e  liefern. Kupfer S e rb ie n .  
Eisenerz kommt in g roßen  M e n g e n  in B o s n ie n  
(L jub ija )  vor,  w o  die G e w in n u n g  und V era rb e i­
tung  im S te ig e n  begriffen ist. M a n  kann sagen, 
daß  die Schwierigkeiten in der Z n g ssö rd e run g  in 
absehbarer Zei t  überw unden  sein werden.

A n norm alspurigen  P e rso n enw ag en  sind v o r ­
handen 2 2 3 9  Stück, hievon 5 3 %  in R e p a r a t u r ­
stand, a n  schmalspurigen 6 4 7 ,  hievon 1 8 %  außer 
B etrieb .

D e r  S t a n d  der Lastw agen be träg t  3 1 .1 5 1  
für N o rm a ls p u r  und 6 6 2 7  Stück für S c h m a ls p u r ; 
4 4 %  bezw. 1 8 %  sind repara tu rb ed ür f t ig .  Deutsch, 
land  ha t  9 0 0 0  Stück zu liefern, w ov o n  ein T e i l  
schon eingelang t  ist. D e r  W agendir ig ierungsd iens t  
w urde reorganisiert  und in Z e m u n  ein Z e n t ra l -  
w agen d i r ig ie ru n g sa m t  errichtet; die bezüglichen 
Vorschriften w urden  in A nlehnung  an  jene der ehe­
m aligen  k. k. S ta a t s b a h n e n  vereinheitlicht. D e r  
Personenverkehr wickelt sich pünktlich ab , die 
W a g e n  sind wenigstens auf den Hauptstrecken zum 
a l le rgrößten  T eile  erneuert, beleuchtet und im 
W in te r  geheizt, obwohl wegen des stellenweise 
schlechten Z ustan des  des O b e rb a u e s  langsam er 
gefahren w ird . D ie  beschränkten B a h n a n la g e n  
und die zu geringe Z a h l  der Lokomotiven zwingen 

"zu öfteren FrachtverkehrSbeschränknngen, w a s  wie­
der schlecht aus den W a g e n u m la u f  einwirkt. D a ß  
die V erte i lung  des W agen p a rk es  der ehemaligen 
M o narch ie  noch nicht endgültig  erfolgt ist, ist be­
kannt. D a s  P e r s o n a l  arbeitet  willig, die D isz i ­
p l in  hat  sich gegenüber der Z e i t  nach dem U m ­
stürze bedeutend gebessert. D ie  Bahndiebstähle  
haben D a n k  der Besserung der M o r a l  und durch 
polizeiliche M a ß n a h m e n  bedeutend abgenomm en.

A n in te rna t iona len  direkten V erb indungen  sind 
ab  1. J u n i  1 9 2 2  folgende v o rh a n d e n :
B e o g ra d -Z a g re b -K a r lo v a c -Je sen ic e -M ü n c h e n .  

-Z a g r e b - M a r i b o r - W i e n .
- Z a g r e b - M a r i b o r - L in z - P r a h a .  
- Z a g r e b - Z id a n i  most-Trieste. 
-S u b o t ic a -B u d a p e s t .
- S u b o t i c a -B u d a p e s t - B ra t i s l a v a - P r a h a - K a r «  

lovy  V a ry .
- S u b o t i c a . . . P r a h a -P o d m o k ly .
-  S o f ia -K on s tan t in o p e l .
- S k o p l j e - Athen.

B a k a r -Z a g re b -  Gyekenyes- S z v m b a th e ly -G t)ö r -  
B r a t i s l a v a -P ra h a -K a r lo v t )  V a ry .  

Z a g re b -O d e rb e rg  über die R o u te  wie vorher mit 
A bzw eigung  in L undenburg .

Z agreb-G t)ekenries-U jdom bovar-B udapes t.
Z a g re b -G y e k en ie s -N a g y k an isz a -B u d a p e s t .
A m ste rdam -M ünchen-Jesen ice -T ries te .
W ien -K lagenfu rt -Jesen ice -T ries te .
S i in p lv m -O r ie n t - E x p re ß  C a l a i s - P a r i s - M i l a n o  

(O s te n d e -B rü s se l -M i lan o ) -T r ie s te -B eo g ra d -  
Konstan tinopel (Bukarest, Athen).

A n  F rach t  führt  die D irek tion  S u b o t ic a  in 
der Hauptsache B rennholz ,  Kohle und In d u s t r i e -  
artikel ein, L ebensm itte l,  O bs t  und Vieh a u s .  
D ie  B e o g ra d e r  Direktion führt  besonders allerlei 
W iederau fbau -  und  Jn dustr iea r t ike l  ein, L ebens­
mitte l, O b s t  und  Vieh a u s .  Auv der Direktion 
S a r a j e v o  gehen hauptsächlich H olz ,  Kohle und  
Erze h in a u s ,  w ährend  Lebensm it te l  eit’v f ü t j u
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werden. D ie  Direktion Z a g re b ,  welche w ohl  die 
bedeutendste ist, füh rt  alle obgenannten  W a re n  
au«  und ein und ist außerdem  die Transitd irek tion  
fü r die a n d e r e n ; da  der gesamte Berkehr au«  dem 
Westen und N o rd e n  über ihr G e län d e  geht. D e r  
Berkehr zum M e e re  ist noch nicht bedeutend, da 
d a s  Land  noch imm er sozusagen vom M eere  a b ­
geschnitten ist. D e r  Verkehr m it  S u š a k  (F iu m e)  
ist noch eingestellt. Alles geht über B a k a r ,  von 
da  ( a u s  2 6 1  m  Seehöhe)  per Achse zum H afen  
h inunter .  E ine D rah tse i lb ah n  w ird  demnächst in 
B a u  genommen. D er  übrige Seeverkehr geht über 
Metković, D ubrovn ik  (U m ladung  in B ro d  von 
N o rm a lsp u r  auf S c hm alspu r ) ,  S a lo n ik i  und Triest.

I m  J a h r e  1 9 1 9  und 1 9 2 0  w urden  die T a r ife  
fü r  d a s  ganze S ta a tsb a h n n e tz  vereinheitlicht und 
wiederholt  erhöht, in den folgenden J a h r e n  der 
Frachtenverkehr m it  der Tfchecho-Slowakei, Ö s te r ­
reich, U n g a rn  und I t a l i e n  geregelt. (Abkommen 
vom  J u n i  1 9 2 1 ,  J u l i  1 9 2 1 ,  M ä r z  1 9 2 2  und 
Dezember 1 9 1 9 ) .  H eute  sind die T a r if e  gegenüber 
1 9 1 4  beim E i lg u t  und  bei der Stückgutklasse I  
sowie S a m m e lg ü te r n  in W agen ladu n g en  um  
2 9 0 0 ° / » ,  bei den übrigen  F rachten  um  1 9 0 0 ° /»  
erhöht. D ie  Personentar ise  sind um  1 7 0 0 — 2 3 0 0 %  
(3 .  Kl. Personenzug  b is  1. Kl. Schnellzug) teuerer. 
A m  K u rs  der jugoslawischen Krone gegenüber 
Zürich gemessen sind die E rhö h u ng en  nicht hoch. 
E ine  weitere E rh ö h u n g  in nächster Z ei t  ist ge­
p la n t ,  wobei nicht n u r  l ineare E rhö h u ng en  vor- 
zunehmen sein werden, sondern auch die geänderte 
B ed eu tu n g  der W a re  hinsichtlich M e n g e  und P r e i s  
fü r  die Volkswirtschaft gegenüber der Ze i t  vor 
dem Kriege zu berücksichtigen sein wird.

Eine A nführung  der E in nah m en  und A u s ­
gaben  im S ta a t s b a h n b e t r i e b e  würde den R a h m e n  
dieses kurzen Aufsatzes weit überschreiten. D e r  
B etrieb  ist heute noch passiv, mit Ansätzen zur 
Besierung.

G rö ß e re  M ateria lbeschaffungen fallen in die 
S o m p . te n z  des L erkehrsm m ister ium s. I n  der erste» 
Z e i t  nach dem Umstürze w a r  überhaup t  schiver 
M a t e r i a l  zu bekommen, später gab  es wieder die 
leidigen Balutaschwicrigkeiten, wobei es h a u p t ­
sächlich schwer ist, feste P reise  zu erzielen. Heute 
h a t  sich zw ar die einheimische In d u s t r i e  gehoben, 
doch ist die S ta a t s b a h n v c r w a l t u n g  in mancher 
Hinsicht nvch vom A u s lan d e  abhäng ig .

D ie  Einnahm ekontro lle  soll vereinheitlicht und 
fü r  d a s  ganze S ta a tsb a h n n e tz  in einem O r t e  ver- 
einigt werden.

D a s  Rechnungswesen fußt noch auf den 
S ys tem en  der einzelnen früheren V e rw a l tu n g en ,  
doch w ird  d a s  heurige B ugdet  schon nach e in­
heitlichen Grundsätzen aufgestellt.

Schwierigkeiten hauptsächlich finanzieller N a t u r  
haben b isher  die Entwicklung der S t a a t s b a h n e n  
behindert. D ie  B eseit igung derselben steht in 
nahe r  Aussicht, dann  w ird  es schnell v o rw ä r t s  
gehen. G u te  Verkehrsmöglichkeiten bedeuten Reich­
tum  der Volkswirtschaft. Aber all dies, sowie 
ein neuer S t a a t  selbst, kann nicht von heute auf 
m orgen  geschaffen werden.

Aus der Aadikal'en M rtei.
I n  der letzten Z e it  w urden  große V ersam m ­

lungen in B o s n ie n ,  H erzegov ina  und D a lm a t ie n  
abgebalten , welche sämtlich glänzend verliefen. 
I n  Šibenik erschien dieser T a g e  ein neues B l a t t  
der P a r t e i ,  „S ib en iš t i  R a d ik a l" .  I n  S üd se rb ien  
verlieren zugunsten der R ad ikalen  die Demokraten  
stark an  T e r r a i n ;  in B i to l j  erschien dieser T a g e  
d a s  zweite dortige B l a t t  „ S a m o u p r a v a " .  I n  
S o m b v r  w ird  im O ktober eine große V ersam m ­
lung der P a r t e i  ab g e h a l te n ;  m an  rechnet, daß 
die Rad ikale  P a r t e i  in der V ojv o d in a  heute schon 
die absolute M e h rh e i t  besitzt sowie in Ostkroatien. 
I n  S lo w e n ie n  erschienen b isher zwei B l ä t t e r  b > 
R ad ikalen  P a r t e i ; m an  ist für ein in L ju b l ja n a  
zu erscheinendes T a g e b la t t  a n  der Arbeit.

I m  Gottscheer Besii k » ird V ersam m lung  
aller V e r t ra u e n sm ä n n e r  dato  abgehalten .

M itisiye Merllcht.
Die W eltpolitik.

D ie  türkischen S ie g e  haben b isher  drei Früchte 
gezeitigt: D ie  Griechen a u s  Kleinasien geworfen, 
dem König Konstantin  von  Griechenland den 
T h r o n  wieder genommen —  der König ha t  ent­
sagt und ist geflüchtet —  und die Weltmächte 
gezwungen, die bisherige P o li t ik  gegenüber R u ß ­
land ,  Deutschland und der Türkei aufzugeben 
und m it denselben a l s  gleichen P a r t n e r n  zu ver­
handeln . Spezie l l  R u ß la n d  soll sich in den letzten 
M o n a te n  stark konsolidiert h a b e n ;  es herrscht 
nicht mehr R e v o lu t io n ,  sondern E v o lu t io n ,  d. h. 
natürlicher Entwick lungsgang. E s  ist n u n  bald  
eine Konferenz aller M ächte  der W elt  zu erw arten ,  
welche die aufgeworfenen W elt f ragen  zu lösen 
haben w ird .  Unterdessen rasselt m an  mit den 
rostigen S ä b e l n  und  droht mit den K anonen, 
besonders E n g la n d ,  doch dürste d a s  n u r  D o n n e r  
sein, der keinen R egen  bringt.  D e s h a lb  n u r  ruh ig  
B l u t  und sich nicht beirren lassen.

I n  der
inneren Politik

ist die Hauptsache unter den P a r te ie n ,  w er den 
A uf trag  zur B i ld u n g  der neuen, einer W a h l -  
r e g i e r u n g ,  erhalten  w ird . Doch dürfte dies 
in Anbetracht der äußeren  Lage nicht so schnell 
der F a l l  sein und d a s  P a r l a m e n t  w ird  noch die 
Gelegenheit  haben, viele nützlicye und  notwendige 
Gesetze zu schaffen, speziell in Wirtschasts-, V er- 
kehrs- und  sozialen F ra g e n .

Die änßere Politik
ist oben genug gekennzeichnet; unsere D ip lo m a t ie  
folgt noch größ ten te i ls  den a lten  T rad i t io n e n ,  die 
sie an  die Wcstmächte fesseln; m an  handelt  also 
im E invers tändn is  mit denselben, teilweise im 
eigenen R a h m e n ,  teilweise im R a h m e n  der Kleinen 
En tente .

Berichte.
Kočevje. D ie  hiesige Gemeinde ha t  vo r  etlichen 

T a g e n  1 /8 W a g g o n  Kuknruz, feine W a re  um 
1 4  K p ro  k g  für die ä rm ere  Bevölkerung erhalten . 
D ie  Anweisungen erteilt die Gemeinde.

Črnipotoft. A m  2 1 .  d. M .  w urhe die hiesige 
J a g d  gepachtet. D ie  B a u e rn ,  welche eigene J a g d  
selbst a u sü b e n  möchten, wollten dieselbe pachten, 
doch erschien ihnen der vom bisherigen Päch te r  
Loser angebotene Pachtschilling per K  2 0 .0 0 0  
jährlich offenbar zu hoch und so verblieb die J a g d  
dem bisherigen P äch te r .  Zusam m ennehm en  konnten 
sich natürlich die B a u e rn  nicht, wodurch der 
Pachtschilliug z. B .  bei 10  Kopf zu K 2 0 0 0  jährlich 
unsehlbar zu erschwingen w äre .  B e i  diesen U m ­
ständen sollte m an  sich in Zukunft  verschiedener 
Anklagen betreffs J a g d a u s ü b u n g  enthalten .

Wochennachrichlen-
Uersonalnachrichten. H e r r  A nton  K a p p u s  

bei der Bezirkshauptm annschaft  in Kočevje w urde 
dortselbst zum R eg ierungskom m iffär  e rnann t .  —  
H e r r  A nton  M u š k a t e l c ,  Revisor der F in a n z ­
kontrolle in Kočevje, w urde zum Kommissär der 
F inanzkontrolle  befördert und  nach M u r s k a  S o ­
bo ta  a l s  solcher e rn an n t .  Unsere Glückwünsche!

Betreffs der Wervindung Sloweniens mit 
dem Meere veranstaltet  diesen S o n n t a g  um 
1 0  U hr v o rm i t ta g s  in B ro d  an  der K u lp a  der 
Ausschuß für den B a u  der B a h n  Kočevje über 
S ta lc e r j i  und  B a n ja lo k a  nach B rv d  M ornv ice  
eine große V olksversam m lung , zu der V ertre te r  
der H a n d e l s -  und  Jn d u s t r ie w e l t  a u s  L ju b l j a n a  
und dem übrigen  S lo w e n ie n  erscheinen werden. 
Zwischen Kočevje und B rv d  w ird  eine Autom  o- 
b ilverb indung fungieren. A bends gemütliche Z u ­
sammenkunft der Gäste und der Gottscheer B ü r ­
ger im H o te l  Trst .  \

Pie Kertilfaörilr in Kočevje w ird  am  10 . 
O ktober  l. I .  kollaudiert. F ü r  die nächste N u m ­

mer ist u n s  ein Artikel seitens eines F ach m ann es  
versprochen w orden , der die wirtschaftliche B e ­
deutung dieses großen U nternehm ens fü r unseren 
Bezirk darlegen  wird .

Kerr Bros. Ang. P r. Aranz Musil» der 
Schöpfe r  der B a h n  K očev je-B rod  M o r a v i « ,  weilt  
in Kočevje und ist im H ote l  Trst abgestiegen.
E r  ha t  die ganze projektierte Trasse bekanntlich 
in Druck gelegt und  n u n  nach Kočevje expedieren 
lassen. E s  ist eine exakte, herrliche und auch für 
jeden Laien leicht verständliche Arbeit.  D e r  H e rr  
Professor hatte die Liebenswürdigkeit und ha t  am  
vergangenen M it tw och  im großen S a a l e  des 
H o te l s  T rs t  vo r  auserlesenem P ub l iku m  die Trasse 
wie sie ist in B i lde rn ,  Pro jek ten  und P lä n e n ,  
alles genau  ausgearbe ite t ,  au se inander  gesetzt. 
D a s  P u b l ik u m  lauschte mit größtem In teresse  
dem lehrreichen V o r trag e  des H e r rn  Professors .  
D e r  V ersam m lung  präsidierte der Altbürgermeister 
H e r r  R a t  A lo is  L o y ,  der dem H e r rn  Professor 
n am en s  der Bevölkerung fü r seine B em ü h u ng en  
um  d a s  W oh l  des Bezirkes unter innigen O v a ­
tionen des zahlreichen P u b l ik u m s  herzlich dankte. 
D e r  H e r r  Professor besucht diesen S o n n t a g  auch 
die V olksversam m lung  in B ro d  und w ird  u n te r ­
w egs  den äußeren  G ästen  den L au f der schon 
trassierten B a h n  in der N a t u r  zeigen.

P a s  Wolksschulwesen in Kočevje. E s  be­
stehen zwei Volksschulen in K očev je :  die fünf- 
klassige slowenische und die sechsklassige deutsche 
Volksschule. A n der Spitze der beiden steht nach der 
A usw an d e ru n g  des In sp e k to r s  Priuiosch nach 
K ärn ten  H e r r  O b e r le h re r  Th eo  B e t r i a n i .  Am 
E nde des S c h u l ja h re s  1 9 2 2  hatte  die deutsche 
2 6 1 ,  die slowenische 3 5 4  S chü le r ,  entsprechend 
dem Resu lta te  der V olkszäh lung  in K očevje:  
1 2 0 0  Deutsche, 1 8 0 0  S lo w e n e n .  An jeder S chu le  
unterrichteten acht Lehrkräfte, d a run te r  je sechs 
weibliche, und zw ar an  der deutschen überwiegend 
deutsche. D ie  heutige S tatist ik  br ingen  w ir  in 
der nächsten N u m m er .

Wie man Heute den Königsthron verliert. 
D e n  S t a a t s m a n n  Venizelos , der durch den B a l ­
kankrieg vom 1 9 1 2  und  F r ieden sv e r träge  von 
N eully  und S č v r e s  (B u lg a r ie n  und Türkei) G ro ß -  
griechenlanb b is  an  d a s  T o r  K onstan t inopels  und 
m it einer schönen sichern P ro v in z  in Kleinasien 
geschaffen hatte, fegten die undankbaren  W ä h le r  
im I .  1 9 2 0  von der politischen B ü h n e  weg und 
Konstantin , der vertriebene K önig, kehrte t r iu m ­
phierend zurück. Um seinen T h r o n  zu befestigen, 
begann er au f  Antrieb der E n g lä n d e r  einen Krieg 
mit der Türkei, um  ein nvch g rößeres  Grobgriechen- 
land  zu schaffen. Nach zweijährigem Guerillakrieg 
w agten  nun  die Türken den H aup ts toß  und die 
Armee K onstan t ins  ist —  gewesen. Ebenso G ro ß -  
griechenlanb. D ie  unzufriedenen S o l d a t e n  und 
M a tro se n ,  vo r  allem die Offiziere, die auch ein 
bißchen politisieren, beschlossen n u n .  den König 
a l s  den Hauptschuldigen a n  der Katastrophe zu 
beseitigen. A ls  nun  der König am  2 7 .  d. M .  in 
A then beim K ro n ra t  saß, wurde ihm ein U l t im atu m  
geschickt: zwei Kriegsschiffe mit drei G ene ra len  
gaben ihm ihren Entschluß kund, er müsse sofort 
abdanken oder sie beginnen den Bürgerkrieg . D e r  
König widerstrebte. D ie  G ene ra le  aber formierten 
a u s  ihren M a tro se n  und unzufriedenen S o l d a t e n  
eine A rt  Armee und marschierten aus Athen lo s .  
Unterw egs wuchs ihre Z a h l  imm er mehr. D e r  
K om m an d an t  der dem König ergebenen T ru p p e n  
in Athen w urde von  aufständischen Athenern  selbst 
gefangengenom men, w oraus  die T ru p p e n  zu den 
R ev o lu t io n ä re n  übergingen. Athen wurde hierauf 
von  den Ausständischen ruh ig  besetzt. D e r  Könii^ 
sah d a s  S p i e l  verloren, w o ra u f  er un te r  der 
B ed in g u ng  abdankte, daß  ihm sein S o h n  G e o rg  
Nachfolge. D er  n ahm  die Krone an  und  der V a te r  
m uß jetzt nach dem W illen und Beschluß der 
Aufständischen Griechenland verlassen. Und m an  
bereitet sich in Athen auf den E m p fa n g  des —



Seite 4. R A D I K A L Nr. 20.

Venizelos vor.  D a s  ist die P oli t ik .  J e d e n fa l l s  
ein u n dankbares  Geschäft. K onstan tin  ist bekanntlich 
im J a h r e  1 8 6 8  geboren, ents tammt der D ynast ie  
S c h le sw ig  - H o ls te in . S o n d e rb u rg ,  seine M u t t e r  
O l g a  w a r  eine russische G roßfü rs tin ,  seine F r a u  
S o p h i e  ist aber eine Schwester des Exkaisers 
W ilh e lm .

W as machen die W inden in Kočevje?
M an cher  h a t  sich schon die F ra g e  gestellt. D ie  
M ä n n e r  verfertigen B ürs ten ,  S t ä u b e r ,  Besen 
usw., flechten verschiedene Körbe und S tä n d e r .  
D ie  M ädchen  stricken und häkeln B lusen ,  K appen , 
Leibchen, S w e a t e r ,  Handschuhe, S t r ü m p f e  usw. 
I n  der ganzen Anstalt  herrscht d a s  lebendigste 
Tre iben .  D e r  B l in d e  ist gerne lustig, er singt, 
spielt K lavier,  Z i th e r  und andere  In s t ru m e n te .  
S e in e  g rößte  F re u d e  ist es ,  w enn  er genug zu 
tun  hat.  D ie  Laibacher haben gerne zu den 
B l in d e n  Zuflucht genom m en, besonders zu N ikolo , 
zu W eihnachten, zu verschiedenen N a m e n s ta g e n  
und bei anderen  Gelegenheiten, um  sich von den 
B l in d e n  verschiedene Geschenke anfertigen zu lassen. 
E in  g roßes, charitatives  Werk w ürde  die Gottscheer 
Bevölkerung  erfüllen, w enn dieselbe den B l ind en  
Arbeit  geben w ürde , speziell F lecht.,  S t o p f -  und 
H äkelarbeit .  E s  werden auch M o n o g ra m m e  a n ­
gefertigt und  a  jour-A rbeiten  angenom m en.

Kine wahre Aaqdanekdole. I n  einem be­
kannten J a g d re v ie r e ,  entsprechend weit von  der 
S t a d t  Kočevje. Schonzeit  fü r Rehböcke. D e r  
J a g d p ä c h te r  und sein F a y i u l u s ,  der treue, a lte  
Eckart. E s  zeigt sich ein Rehbock —  piff, paff 
und  d a s  unschuldige Tierchen w indet f t *  in den 
letzten Z ü g e n  a m  B oden . I n  dem Rucksack des 
Eckart findet er die vorläufige  A ufbew ahrung . 
M i t  dem G e he im n is  schwer beladen verschwindet 
er in der R ichtung  F e ld  —  dort  w ird  d a s  $  ö d ­
lein samt dem umhüllenden Rucksack un te r  einem 
Gebüsch schnell versteckt und  Eckart verschwindet 
wieder ehrlichsten Gesichtes in den W a ld .  H in te r  
ihm ein listiger B a u e r ,  n a h m  den Rucksack und 
den Bock und tru g  die süße Last nach Hause. 
Und umsonst w a r  d a s  Such en  in der N acht —  
der Bock fand  im M a g e n  der zahlreichen Kinder 
des B a u e rn  die letzte R u h e .  Doch der B a u e r  ist 
ehrlich: D e n  Rucksack soll er persönlich zurück­
gebracht haben .

Aus dem cherichtssaak.
D a s  E n d e  der in der letzten N u m m e r  berich­

teten P e rh a n d lu n g  wegen Kohlengeschäfte des 
K onsum vereines  in Kočevje bringen w ir  wegen 
R a u m m a n g e l  in der nächsten N u m m e r .

Aalntahandek.
Z a g r e b :  (in D i n a r )  D o l l a r  64— 6 6 ,  Lire 

2 7 1 — 2 7 9 ,  ČK 1 9 8 - 5 0 - 2 0 8 - 5 0 ,  M a r k  4  50 .
Z ü r i c h : B e r l in  0 "3 3 5 ,  W ien  0  0 0 7 5 ,  Z a ­

greb 1 8 0 ,  P r a g a  1 6 1 5 ,  M i l a n o  2 2  8 7 .
Eigentümer Konsortium „Radikal". Herausgeber der 
Bezirksausschuß der Radikalen Partei in Kočenje. Ver­
antwortlicher Schriftleiter J  Penko. — — Buch­

druckerei Josef Pavlieek in Kočevje.

Arima heimische Leinwand
zu 100 K per Meter verkauft Josip Hartmana nasl. 
V. Ebil, Velike Lašče in Postpaketen von 10 Meter 
auswärts.

Kohlenwerks-Konsum
kauft eine größere Menge gesunder und trockener

Kartoffeln.
Nur auserlesene Ware! Offerte an die Leitung deS 
KohlenwerkeS in Kočevje.

Ein großer, schöner

Schlafdivan
mit schwarzem Ledertuch-Überzug, erstklassige Wiener 
Arbeit, mit echter Roßhaarmatratze und besten Draht- 
stahtsedern, ein vollkommenes Bett ersetzend, ist wegen 
Abreise sofort zu verkaufen, Näherer beim Redakteur 
dieses BlatteS.

j . KAJ^EŽ, Kočevje
"H ž 1 Hauptplatz Nr. 8 4  | ZF

ßtmiscbtwartn-fiaiidiimg 
und Handel mit CandesproduRten

e m p fie h lt  fre ib le ib en d

alle EandesproduRte und 
Spezereiwaren zu den bll- 
« Hgsten Tagespreisen. *

Weizenmehl Nr. 00 K 29 60 per kg Kaffee, roh, sehr sein .,172
„ 2 ---------

Brotmehl 
Maismehl 
M ais 
Maisgrieß 
Weizenkleie 
Hafer
Zucker, Würfel 

Kristall 
lakkaroni, Nudeln

28 60 
„ 25—  
„ 20—  
„ 18 — 
„ 22—  
„ 12 60 
„ 18—  
„ 84—  
.. 74—  
„ 58—

ü

„ „ tu „158
„ II a „148 

„ gebr. „180
ReiS, feinst „ 46

la  „ 36
„ gewöhnlicher „ 34 

Malzkaffee „ 34
(Irancf „ 80
Zichorie ohne Bez. „ 42—  
Kerzen „ 56—

n-r kg Kanditen 
K Erdäpfel 

Salz, fein 
Karobben, ganz 

„ gemahlen 
Seife, Schicht 
Seife, Apollo 
Sliwowitz 
Treberbranntw. 
Del la

K 96—  
„ 10—  

12—
.. 30—

per kg

„ 36 80 Stück 
„ 32—  „
„ 68- — per 1

»106—

KORAN IT
I. JUGOSLAWISCHE ASBESTSCHIEFERPLATTEN - FABRIK 

offeriert zu prompter Lieferung:

Dachdeckmaterial gleicher Qualität wie E t e r n i t .  

Alleinverkauf:

Josip Rendeli, Karlovac
Zrinjski trg 23

:: :: Baumaterialien, Zement- und Tonwaren-Fabrik. :: ::

Kleidersalon F. Potočnik
in England und Frankreich geprüfter und konzessionierter Lehrer

für Zuschneiden
jubljana, Šelenburgova ulica Nr. 6, l. Stock

übernimmt die Anfertigung von 

H erren kleidern  Ü berröcken Jak etten  F racks D am enkostüm en  

e leg a n ten  M änteln • fran zösischen  T o iletten

— REI CHES  LAG ER ENG LISCH ER STOFFE. ----- 1— — —

B eson d ere  A bteilung für d as U m w enden von Kleidern und Ü berröcken. - Ä nderung  
von Jaketts und Salonröcken . - A nfertigung kom pletter A nzüge von 800 K aufw ärts.

Für Studenten und B eam te b illig ere  P re ise .

Verzinst Sparein­
lagen mit

41
und zah lt d ie  Invali­
d en - u. R enten steuer  

aus e ig en em .

Merkantilbank Kočevje
gew ä h rt K redite  unter k u la n testen  B ed ingungen , übernim m t S p a r e in la g e n  ohne Z insverlust und zah lt  

sie  über V erlangen  sofort aus, übernim m t E inlagen g e g e n  Kündigung, g eg en  höhere V erzinsun g, 
übernim m t S c h e c k ,  B a n k a n w e isu n g e n  usw . zur E in lösu n g , k au ft V aluten  a ller  S taaten , b eson­

ders D ollar zu den h öch sten  T ageskursen .


